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Historisch litterarische Abteilung

Die Kreisquadratur des Ibn el Haitam
Zum ersten Mal nach den Manuskripten der königl Bibliothek

in Berlin und des Vatikans herausgegeben und übersetzt

öTH
Heinrich Sitter

rv ßEinleitung Q
Von verschiedenen Seiten ist schon längst der Wunsch geäussert

worden es möchte die Abhandlung des Ibn el Haitam die sich mit
der Quadratur des Kreises beschäftigt einmal veröffentlicht werden
so sagt unter anderen Herr M Cantor in seinen Vorlesungen über
Geschichte der Mathematik, es sei ungemein zu bedauern dass sie
noch keinen Bearbeiter gefunden habe weil sie die erste Abhandlung
dieses Titels seit Archimedes ist von deren Erhaltung wir Kenntnis
haben und weil nach der Bedeutung des Verfassers zu urteilen sicher
lich interessante Versuche darin zu erwarten sind dem Werte der
Kreisfläche so nahe als möglich zu kommen Dieser Umstand selbst
verständlich verbunden mit meinem besonderen Interesse für historische
Forschungen auf dem Gebiete der arabischen Mathematik haben mich
bewogen diese Arbeit zu unternehmen

Leider aber erfahren diejenigen die ihre Hoffnungen auf die
wissenschaftliche Bedeutung Ibn el Haitains gegründet haben eine
herbe Enttäuschung er mag wohl ein recht bedeutender in den
Schriften der Alten sehr bewanderter Mathematiker gewesen sein dazu
kam aber ein bei den Orientalen sehr verbreiteter durch ihre Be
schäftigung mit neupythagoräischer und neuplatonischer Philosophie
wesentlich genährter Zug zur spekulativen Philosophie und Mystik
und überdies noch ein starker Hang zur Vielschreiberei werden doch
von ihm gegen 120 Schriften mathematischen astronomischen und
philosophischen Inhalts erwähnt mehr als von irgend einem anderen
mathematischen Schriftsteller der Araber So ist denn aus diesen
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Gründen Ibn el Haitams Arbeit eine seltsame Mischung von seoo O
metrischen Wahrheiten mit philosophischen Argumenten sie bietet
keine vollständige Durchführung der Kreisquadratur dar sondern giebt
nur einen teils mathematischen teils philosophischen Beweis der Mög
lichkeit der Quadratur dessen erster mathematischer Teil über die
Hippokratischen Mondfiguren gar nicht nötig wäre

El Hasan ben el Hasan ben el Haitam Abu Ali geb
c 354 965 in Basra bekannt unter dem Namen Ibn el Haitam
oder auch Abu Ali el Basri war ein vortrefflicher Mensch besass
hohe Intelligenz und grosses Wissen es kam ihm keiner seiner Zeit
gleich ja nicht einmal nahe in den mathematischen Wissenschaften
er war ausdauernd in der Arbeit fruchtbar als Schriftsteller und sehr
enthaltsam im Leben Er lebte anfänglich in Basra und bekleidete
auch einige Zeit das Amt eines Wezirs sein Geist neigte sehr zur
Gelehrsamkeit und zur Kontemplation hin so dass er gerne den Be
schäftigungen entsagt hätte die ihn am wissenschaftlichen Arbeiten
hindern konnten Infolge seiner eifrigen Studien und seiner übrigen
angestrengten Beschäftigung trat eine Geistesstörung bei ihm ein so
dass er sein Amt niederlegen musste Nachdem er wieder geheilt war
begab er sich nach Ägypten und liess sich in Kairo nieder wo er
neben der Moschee el Azhar wohnte Dem Beherrscher von Ägypten
el Häkim waren die grossen wissenschaftlichen Kenntnisse des Ibn
el Haitam zu Ohren gekommen und er verlangte nach seinem Rat
Es war ihm auch mitgeteilt worden dass er gesagt habe Wenn ich
in Ägypten wäre so würde ich den Nil so korregieren dass er in
jedem Zustand bei Zu und Abnahme des Wasserstandes nutzbringend
sein würde Dies bewog el Häkim ihm dieses Unternehmen an
zuvertrauen er versah ihn mit allen möglichen Hilfsmitteln und Ibn
el Haitam reiste nach den südlichen Nilgegenden ab Dort erkannte er
aber dass die Ausführung des Unternehmens nicht möglich sei und
beschämt und niedergeschlagen kehrte er nach Kairo zurück er fiel
dadurch bei el Häkim in Ungnade und sah seine Stellung und
sogar sein Leben gefährdet Um sich zu retten kam er auf den
Gedanken sich wahnsinnig zu stellen diese List gelang ihm er wurde
in seiner Wohnung eingeschlossen und bewacht und sein Vermögen
konfisziert In diesem Zustande musste er nun aushalten bis zum
Tode el Häkims worauf er wieder frei wurde und sein Gut wieder
zurückerhielt er lebte dann in Kairo mit wissenschaftlichen Arbeiten
beschäftigt bis zu seinem Tode der Ende des Jahres 430 1039 oder
kurze Zeit nachher erfolgte Was seine Schriften betrifft so ver
weise ich den Leser auf das Verzeichnis derselben bei Woepcke,

Statt dieses Namens hat Ibn Abi Usaibi a Muhammed
Hier hat Abulfarag Husain

M L Algebre d Omar Alkhayyämi ete Taris 1851 p 73 flg
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darunter befindet sich auch die Quadratur des Kreises Nr 30 Er
bearbeitete und kommentierte auch einen grossen Teil der Aristotelischen
Schriften wie auch der Schriften des Galenus und war bewandert in
den Prinzipien der Medizin in allen ihren Regeln und Praktiken
doch fungierte er nie als Arzt seine therapeutischen Kenntnisse waren
gering Von seinen Schriften ist noch eine bedeutende Zahl in den
Bibliotheken Europas und des Orientes vorhanden worauf wir später
an einer andern Stelle zu sprechen kommen werden Neben der Ab
fassung eigener Arbeiten schrieb er für seinen Lebensunterhalt eine
grosse Menge mathematischer und anderer Werke ab so jedes Jahr
einmal die Elemente des Euklides die mittlem Bücher und den
Almagest er schrieb schön und fehlerlos Nach Ibn Abi Usaibi a
Edit Müller 11 90 Abülfarag Edit Pocock 340 und Ibn el Kifti
bei Casiri I 414

Die Berliner königl Bibliothek besitzt zwei Manuskripte der Kreis
quadratur des Ibn el Haitam das eine befindet sich im Codex Mf 258
das andere im Codex Mq 559 beide Codices habe ich in der Biblio
theca mathematica 1898 Nr 3 beschrieben ich verweise den Leser
auf diese Abhandlung Hier bleibt mir nur noch übrig der Ver
waltung der königl Bibliothek zu Berlin meinen ergebensten Dank
auszusprechen für die Erlaubnis der Benutzung der beiden Manuskripte
für längere Zeit auf der Kantonsbibliothek in Zürich

Einen unschätzbaren Dienst hat mir sodann Herr Prof C A Nallino
am königl orientalischen Institute in Neapel erwiesen indem er die
Güte hatte meine Abschrift aus den Berliner Codices mit dem
Manuskripte des Vatikans zu collationieren von ihm ist auch die
folgende genaue Beschreibung des Manuskriptes diesem hochgeachteten
Gelehrten spreche ich hiermit ebenfalls meinen ergebensten Dank aus

Das Manuskript des Vatikans trägt jetzt die Nummer CCCXX
nach dem Katalog der arabischen persischen türkischen etc Manu
skripte des Vatikans von Angelo Maio Rom 1831 p 467 dasselbe be
steht aus sieben Blättern Bombyc Papier von 138 mm Höhe und
98 mm Breite von denen das letzte leer ist jede Seite hat 15 Linien
die Schrift ist das Nasta liq

Es wurde nach dem Jahre 1622 aus Persien nach Europa ge
bracht von Pietro DellaValle dem berühmten italienischen Reisenden
wie sich aus folgenden auf fol 1 r stehenden Worten ergiebt De
quadratura circuli author Arabs antiquus Opusculum hoc celeberrimi
cujusdam Mathematici apud Orientales cognomine Ben Hithem
notissimi ante septingentos circiter annos compilatum fuisse dum
ipse in Persidis civitate Lar nuncupata commorarer anno Dni 1622
author mihi fuit Moullä Zeineddin Larita Astrologus et Mathe
maticus pariter insignis quocum arctissima intercedebat mihi necessitudo
Petrus De Valle
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In den Noten zum arabischen Text bezeichnet A das Berliner
Manuskript Mf 258 B das Manuskript Mq 559 derselben Bibliothek
und C dasjenige der Vatikanischen Bibliothek Um eine zu grosse
Zahl der Noten zu vermeiden gebe ich geringe Abweichungen der
Manuskripte wie z B solche in den diakritischen Punkten nicht an
Was die Figuren anbetrifft so sind dieselben in den beiden Berliner
Manuskripten nicht ganz korrekt doch in B bedeutend besser als in A

Übersetzung

Im Namen Gottes des Barmherzigen und Gnädigen
des Herrn der Erfolg verleiht

Abhandlung des Ibn el Haitam über die Quadratur des
Kreises Es glauben viele Philosophen dass es unmöglich sei dass
die Fläche des Kreises gleich einem Quadrate sei und weisen diese
Ansicht in vielen ihrer Streitschriften und Kontroversen zurück in
der That finden wir bei keinem der altern und neuern Geometer eine
geradlinige Figur die gleich einer Kreisfläche bis zur äussersten
Grenze der Genauigkeit wäre denn was die von Archimedes in seiner
Kreismessung erwähnte Figur anbetrifft so wird dazu nur ein Teil
der Fläche verwendet Diese Thatsache neben andern Gründen war
es was die Philosophen in ihrem Glauben bestärkt bat Da sich nun
dies so verhält so haben wir eifrig unsere Gedanken auf diesen
Gegenstand gerichtet und es schien uns dass die Sache möglich und
nicht schwierig sei zur Bekräftigung dieser Ansicht dienen die Bei
spiele dass es eine von zwei Kreisbogen begrenzte Mondfigur giebt
die gleich einem Dreieck ist dass ferner eine Mondfigur und ein
Kreis zusammen gleich einem Dreieck sind wir haben verschiedene
Fälle dieser Art in unserm Buche über die Mondfiguren erwähnt

Nachdem wir nun die Sache bis zu diesen Eigenschaften der
Mondfiguren gebracht hatten wurden wir in der Ansicht bestärkt dass
es möglich sei dass die Fläche des Kreises gleich derjenigen eines
Quadrates sein könne und wir haben eifrig darüber nachstudiert bis
der Beweis klar vor uns lag dass die Sache möglich sei und darüber
kein Zweifel mehr bestehen könne Dann haben wir darüber folgende
Abhandlung verfasst

Ich glaube dass Ibn el Haitam hier sagen will Archimedes nehme statt
des ganzen Kreises nur das 96 Eck

Dieses Buch findet sich in der That im Verzeichnis seiner Schriften bei
Ibn Abi Usaibi a und zwar in einer kürzeren und einer ausführlicheren Passung
Woepcke übersetzt unrichtig Abrege sur les figures de la nouvelle lune und

Memoire developpe sur les figures de la nouvelle lune Die ausführlichere Fassung
ist noch vorhanden in der Bibliothek d India Office im Catalog von 0 Loth
London 1877 sub Nr 734 12



Die Kreisquadratur des Ibn el Haitam 37

Wir sagen Wir ziehen in einem beliebigen Kreis einen Durch
messer nehmen dann auf einem der Halbkreise einen beliebigen Punkt
an und ziehen von demselben zwei Gerade nach den beiden End
punkten des Durchmessers hierauf beschreiben wir über diesen beiden
Geraden zwei Halbkreise so sind die von den beiden Halbkreisen und
den Bogen des ersten Kreises begrenzten Mondfiguren zusammen
gleich dem Dreieck im ersten Kreis Wir haben diesen Satz schon
in unserni Buche über die Mondfiguren bewiesen doch wollen wir den
Beweis hier nochmals wiederholen Es sei der Kreis ABG gegeben
Fig 1 sein Mittelpunkt sei I wir ziehen durch D den Durch

messer ABG und nehmen auf dem Umfang des Kreises den Punkt B
an ziehen dann die beiden Geraden BG und AB und beschreiben
über denselben die beiden Halbkreise ABB und BZG nun sagen wir
dass die beiden Monde AEBH und BZGT zusammen gleich dem

Dreieck ABG seien Beweis Von irgend zwei Kreisen verhält sich
der eine zum anderen wie das Quadrat des Durchmessers des einen zum
Quadrat des Durchmessers des andern wie im zweiten Satze des
12 Buches der Elemente bewiesen worden ist also

Kreis BZG Kreis BEA BG 2 AB 2
durch Zusammenziehung ergiebt sich

BG 2 AB 2 AB 2 BZG BEA BEA
nun ist aber BG 2 AB 2 AG 2 also

AG 2 AB 2 BZG BEA BEA
Aber es ist auch AG 2 AB 2 Kreis ABG Kreis BEA also hat man

BZG BEA BEA ABG BEA
mithin ist Kreis ABG BZG BEA also auch

Halbkreis ABG Halbkreise BZG BEA
Wenn wir nun die beiden Segmente AHB und BTG die dem

Kreise ABG und den beiden Kreisen AEB und BZG gemeinschaft

Fig 1 Fig 2
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lieh sind beiderseits wegnehmen so bleibt Dreieck ABG den
beiden Monden AEBH und BZGT zusammen w z b w Wenn
nun die beiden Bogen AHB und BTG einander gleich sind so
sind auch AB und BG einander gleich ebenso die beiden Kreise
ABB und BZG also auch ihre Hälften und ebenso die Monde AEBH
und BZGT ziehen wir noch BD so sind auch die beiden Dreiecke
ABB und BDG einander gleich also ist auch jeder einzelne der
beiden Monde gleich jedem einzelnen der beiden Dreiecke also
z B der Mond AEBH gleich dem Dreieck ABB

Nachdem nun dies bewiesen ist so nehmen wir wieder den Kreis
ABG Fig 2 mit dem Monde AEBH und dem Dreieck ABB und
teilen AB in zwei gleiche Teile im Punkte K so dass K der Mittel
punkt des Kreises AEB ist dann ziehen wir BK und verlängern es
bis es die Bogen AHB und AEB in den Punkten H und E trifft
so ist BKH E ein Durchmesser Halbmesser des Kreises ABG und
zugleich des Kreises AEB weil er durch die Mittelpunkte beider
geht hierauf teilen wir EH in zwei gleiche Teile im Punkte B und
nehmen B als Mittelpunkt eines Kreises an den wir um L mit dem
Radius BH beschreiben es sei dies der Kreis HMEN so berührt
dieser Kreis den Kreis ABG von aussen und den Kreis AEB von
innen weil er jeden der beiden Kreise in den Endpunkten eines ihnen
und ihm selbst gemeinschaftlichen Durchmessers trifft Nun liegt der
Kreis HMEN ganz im Innern des Mondes AEBH also ist er ein
Teil dieses Mondes Nun hat jede Grösse zu jeder Grösse die ein
Teil von ihr ist ein gewisses bestimmtes Verhältnis wenn auch
niemand dieses Verhältnis kennt und nicht zu seiner Kenntnis zu ge
langen vermag denn das Verhältnis zwischen den beiden Grössen
existiert nicht bloss dann wenn es den Menschen bekannt ist oder
wenn sie vermögen es aufzufinden und zu erkennen sondern absolut
ohne Rücksicht hierauf Das Verhältnis zwischen zwei Grössen ist
aber nur eine wesentliche Eigenschaft für Grössen derselben Art
wenn also irgend zwei Grössen derselben Art gegeben sind und jede
von ihnen ist begrenzt endlich in ihrer Grösse verharrend in keiner
Weise sich ändernd weder durch Zunahme noch Abnahme noch in
Bezug auf die Art so hat die eine zur andern ein bestimmtes einziges
Verhältnis das sich in keiner Weise ändert Wenn ferner ein Teil
irgend einer Grösse der mit ihr von gleicher Art ist ebenfalls be
grenzt endlich ist sich weder in Hinsicht auf die Art noch auf die
Grösse noch auf die Form ändert und dasselbe auch vom Ganzen

Dieser Satz findet sich in dieser Allgemeinheit bei Hippokrates nicht
vergl das von Simplicius im Kommentar zur Physik des Aristoteles uns erhaltene

Fragment des Eudemus er darf also wohl dem Ibn el Haitam zugesprochen
werden

f Eigentlich deswegen weil
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gilt so hat die ganze Grösse zu ihrem Teile ein bestimmtes einziges
Verhältnis das sich in keiner Weise ändert Wenn nun also
der Kreis ABO gegeben ist so ist auch sein Umfang gegeben ebenso
sein Durchmesser und sein Mittelpunkt ebenso ist der Bogen AB
als ein Viertel des Kreisumfangs gegeben also ist auch die Sehne
AB gegeben ebenso BD also auch das Dreieck ABD unter
gegeben verstehe ich bei allen diesen Grössen was ich als

Eigenschaft des Kreises ABG angenommen habe dass sie unveränder
lich sind fest in ihrem Zustand beharren denn das Gegebene
heisst bei den Mathematikern das was sich nicht ändert Also ist
ferner der Halbkreis AEB gegeben weil sein Durchmesser AB ge
geben ist also auch der Bogen AEB ebenso der Bogen AHB mit
hin ist auch der Mond AEBH gegeben d h er ist fest in seinen
Eigenschaften unveränderlich sowohl in Hinsicht auf die Art als
auch auf die Grösse als auch auf die Form unter Art verstehe
ich dass er eine ebene Fläche ist also ist ferner die Linie KE als
Halbmesser des Kreises AEB gegeben ebenso die Linie KH weil
ihre beiden Endpunkte bestimmt sind mithin auch die Linie HE
d h sie ist unveränderlich sowohl in Bezug auf Grösse als auch in
Bezug auf Art und Form HE ist aber der Durchmesser des Kreises
HM EN also ist auch dieser Kreis gegeben d h unveränderlich in
Bezug auf seine Grösse und seine Form Dieser Kreis HAIEN ist
aber ein Teil des Mondes AEBH und beide Mond und Kreis sind
unveränderlich in ihren Eigenschaften und von einer Art weil der eine
ein Teil des andern ist also hat der Mond AEBH zum Kreis HMEN ein
feststehendes Verhältnis das sich in keiner Weise ändert Nun kann
jedes Verhältnis einer Grösse zu einem Teil derselben gleichgesetzt werden
dem Verhältnis irgend einer anderen Grösse zu einem entsprechenden
Teil derselben also sei z B das Verhältnis des Mondes AEBH zum
Kreis HMEN gleich dem Verhältnis der Linie AD zu einem Teil
derselben ob wir diesen Teil kennen oder nicht ob wir im stände
sind ihn aufzufinden oder nicht kommt hier nicht in Betracht
genug dieser Teil sei DC also ist das Verhältnis des Mondes AEBH
zum Kreise HMEN gleich dem Verhältnis AD D C das ein un
veränderliches ist weil das erstere es ist wenn aber dieses Verhältnis
ein unveränderliches ist so ist auch die Linie DC eine ganz bestimmte
unveränderlich in ihrer Grösse weil die Linie AD eine der Grösse
nach gegebene unveränderliche ist Wir ziehen noch BC und er
halten so das Dreieck BDC nun verhält sich

Dreieck ABD Dreieck BDC AD DC
aber AD DC Mond AEBH Kreis HMEN
also

Dreieck ABD Dreieck BDC Mond AEBH Kreis HMEN
oder durch Umstellung



40 Historisch litterarische Abteilung

Dreieck ABB Mond AEBH Dreieck BBC Kreis HMEN
nun haben wir aber bewiesen dass der Mond AEBH Dreieck ABB
ist also ist der Kreis HM EN Dreieck BB C Da nun jedes Dreieck
gleich einem Quadrate ist wie im zweiten Buche der Elemente be
wiesen wird so können wir also ein Quadrat zeichnen das gleich
dem Dreieck BBC ist es sei dies das Quadrat SOFQ Fig 3 also
ist nun auch der Kreis HMEN dem Quadrat SOFQ Es ist ferner
das Verhältnis der beiden Durchmesser A G EH ein gegebenes weil
jeder der beiden Durchmesser der Grösse nach gegeben ist und es
sei dieses Verhältnis X Q F Q also hat man auch

AG 2 EH 2 XQ 2 FQ 2
konstruieren wir also über XQ ein Quadrat es sei dies TX so hat
man AG 2 EH 2 Quadrat TX Quadrat ÖQ

Aber es ist AG 2 EH 2 Kreis ABG Kreis HMEN mithin
Quadrat TX Quadrat OQ Kreis ABG Kreis HMEN Da nun
Quadrat OQ Kreis HMEN ist so ist auch Quadrat TX Kreis ABG
Aus diesem Beweise geht also klar hervor dass jeder Kreis gleich
einem Quadrate ist

Was nun den Weg betrifft auf welchem dieses Quadrat gefunden
wird so werden wir darüber eine besondere Abhandlung veröffent

rl 3 liehen, da der Zweck dieser Arbeit nur
s t war zu zeigen dass die Sache möglich sei

damit dadurch einmal die Verkehrtheit der
Meinung derjenigen klar gelegt werde
welche glauben dass es nicht wahr sei
dass ein Kreis einem Quadrate gleich sein
könne Wir haben im vorhergehenden
Beweise klar gezeigt dass jeder Kreis
gleich einem Quadrate ist also ist die
Verkehrtheit der Meinung jener Leute
offenbar Es steht also fest dass jeder
Kreis gleich einem Quadrate ist denn die

vom Verstände erfassten Wahrheiten brauchen nicht bis zur thatsäch
lichen Ausführung gebracht zu werden sondern der Beweis braucht
bloss bis zur Feststellung der Möglichkeit der behaupteten Sache zu
gehen so steht auch die Thatsache schon fest ob sie dann der
Mensch zur wirklichen Ausführung bringe oder nicht Doch genug
über die Feststellung dieser Thatsache wir haben nicht mehr bezweckt
mit unserer Abhandlung Ende

o S

3Q

0

Befindet sich im Verzeichnis seiner Werke nicht und ist jedenfalls nie
erschienen

Das Manuskript C hat hier nach den üblichen r eligiösen Schlussw orten
Lob sei Gott etc noch Beendigt d h die SEschrilt am Aiontag den
14 Gumadä II 1031 d H Ende April 1622 Bibliothek d f

Deutschen
Morgenländischen

Gesellschaft
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Fig 4

In den beiden Berliner Manuskripten folgt nachstehender Zusatz
wahrscheinlich vom Abschreiber hinzugefügt

Ich sage zu dieser Abhandlung Wenn zum Beweise des Ge
forderten der Beweis seiner Möglichkeit nach der Weise wie er ibn
geführt hat genügen würde so gäbe es eine Stelle dafür oder von
ihm d h von Ibn el Haitam die frei ist von jener Weitschweifigkeit
und keiner Erläuterungen
von solcher Ausdehnung
bedarf es ist dies die j,t
folgende Es sei AB Fig 4
eine gegebene Strecke wir
konstruieren über ihr das
Quadrat BG das also
ebenfalls gegeben ist und
in dieses den Kreis DE
sein Durchmesser DE ist
gleich AB somit auch
gegeben weil nun der Kreis ein gegebener Teil einer gegebenen Grösse
d h des Quadrates ist so hat er zu diesem ein bestimmtes Verhältnis
es sei dieses das Verhältnis BZ AB Wir verlängern AB bis H
so dass BEL das geometrische Mittel zwischen BZ und AB sei also
die Proportion bestehe

AB BH BH BZ
und konstruieren über BH das Quadrat BT so ist das Verhältnis
AB BZ oder das Verhältnis

Quadrat BG Kreis DE Quadrat BG Quadrat BT
hieraus folgt dass Kreis DE Quadrat BT ist Wir haben also
gefunden was wir suchen wollten dazu hätten also weder die alten
Geometer noch die neuern jene weitläufige Auseinandersetzung nötig

gehabt

zu

Der Text ist hier jedenfalls inkorrekt daher die Übersetzung unsicher
Dieser Beweis ist etwas kurz es fehlt ein vermittelndes Verhältnis näm

lich AB AB BZ es sollte also heissen
AB BZ AB 2 AB BZ Quadrat B G Quadrat B T

aber AB BZ Quadrat B G Kreis DJS nach Voraussetzung also etc Man
vergleiche mit dieser Darstellung der Kreisquadratur diejenige des Jordanus
Nemorarius im vierten Buche seiner Geometria herausgegeben von M Curtze
in den Mitteilungen des Coppernicus Vereins für Wissenschaft und Kunst VI Heft
S 36 Thorn 1887
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